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Positionspapier des Sachausschuss Caritas & Soziales 
der Kirchengemeinde St. Josef Kamp-Lintfort 
 

1. Caritas - Säule der Kirche 
Zeichenhaftes Handeln und tatkräftige Unterstützung der Menschen, Predigt und 
heilsamer Dienst mit den Händen bilden im Leben und Wirken Jesu eine Einheit. 
Aufgabe jeder Kirchengemeinde ist die lebendige Gestaltung der drei Grunddienste 
der Kirche, Diakonie, Liturgie und Verkündigung. Dass diese Grunddienst und Leben 
der Menschen im Einklang stehen, ist Aufgabe und Verantwortung des Pfarreirates 
gemeinsam mit dem Pastoralteam. Dies bleibt ein immerwährender Prozess, der die 
gesellschaftlichen und kirchlichen Veränderungen und vor allem die 
Lebenswirklichkeiten der Menschen in den Blick nimmt. Schwerpunkte und Aufgaben 
müssen immer wieder neu justiert und den Situationen entsprechend angepasst 
werden.  

• Martyria oder Verkündigung: 
Jede Kirchengemeinde ist aufgefordert, die Frohe Botschaft zu verkünden und 
im Geiste des Evangeliums zu handeln. 
Die Verkündigung umfasst den Predigtdienst, Religionsunterricht, die 
Katechese und das gelebte Glaubenszeugnis eines jeden/einer jeden. 

 

• Leiturgia oder Liturgie: 
Christen und Christinnen feiern gemeinsam Gottesdienste. Sie finden 
Besinnung, Stärkung und Orientierung in der eucharistischen Gemeinschaft 
und im gemeinsamen Gebet und Dank an Gott. 

 

• Caritas, Diaconia oder gelebte Nächstenliebe: 
In diesem Dienst verwirklicht sich der Auftrag Jesu an uns, den Nächsten wie 
sich selbst zu lieben und sich mit anderen für andere zu engagieren, 
insbesondere für Menschen in Not. 

 
 

2. Caritas – Chance und Herausforderung für jede 
Kirchengemeinde 

 
2.1 Das den Menschen zugewandte Gesicht der Kirche  
Unsere Kirche erscheint dort besonders glaubwürdig, wo sie sich sozial, offen und 
engagiert zeigt. Die ehren- und hauptamtlich Verantwortlichen im caritativen Dienst in 
der Kirchengemeinde St. Josef haben sich dies auf ihre Fahne geschrieben, um für die 
Menschen da zu sein als zugewandte Kirche, die die Menschen in den Mittelpunkt 
ihres Wirkens stellt 
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Während die Institution „Kirche“ bei vielen Menschen negative Assoziationen 
hervorruft, wird die „Caritas“ in der Regel mit positiven Grundzügen verbunden wie 
gelebter Nächstenliebe, sozialer Gerechtigkeit und Solidarität.  
Eine glaubwürdige Auseinandersetzung mit sozialen Problemen der Zeit vor Ort, in 
Kirche und Staat trägt zu einem positiven Bild von Christsein und Kirche bei.  
Unsere Kirchengemeinde gewinnt an christlichem Profil, wenn sie soziale Aufgaben 
in den Blick nimmt und zu ihrer Sache macht! Dafür wollen wir uns in St. Josef 
einsetzen.  
 
 
2.2 Pastorale Leitlinien und Handlungsschritte aus dem Pastoralkonzept als 
Grundlage 
Das Pastoralkonzept, das bereits seit 2004 für die Pfarrei St. Josef besteht und 
seitdem fortlaufend aktualisiert wird, formuliert die karitativen Ziele und 
Handlungsschritte. Die Umsetzung obliegt dem Sachausschuss Caritas & Soziales, 
der das caritative Engagement der Pfarrei St. Josef im Zusammenwirken mit den dafür 
verantwortlichen hauptamtlichen Seelsorger*innen der Pfarrei, den Gremien und 
Gruppen sowie weiteren möglichen Kooperationspartnern, insbesondere dem 
Caritasverbandes Moers-Xanten, steuert. 

 

3. Der Sachausschuss Caritas & Soziales  
 
3.1 Unsere Haltung für den Menschen in Not:  
Unser Engagement basiert auf unserem christlichen und kirchlichen Grundauftrag. Der 
Sachausschuss Caritas & Soziales fördert die caritative Arbeit in der Pfarrei St. Josef 
und setzt die im Pastoralplan der Kirchengemeinde festgelegten konzeptionellen 
Überlegungen und Handlungsschritte um bzw. entwickelt diese weiter. Der Ausschuss 
hält die Pfarrei im Blick unter den Fragestellungen:  

• Welche Menschen sind in besonderen Schwierigkeiten?  

• Wo ist Hilfe erforderlich?  

• Welche Unterstützung gibt es bereits?  

• Welche Hilfen sind neu zu initiieren?  

Wir sehen und nehmen wahr, dass in unserer Stadt zahlreiche Menschen leben, die 
aufgrund persönlicher, familiärer oder gesellschaftlicher Rahmenbedingungen der 
Hilfe und Solidarität bedürfen. Dabei haben wir im Blick: 

• alte und hilfsbedürftige Personen, 

• Menschen mit körperlichen Beeinträchtigungen 

• Personen, die von Demenz betroffen sind und ihre pflegenden Angehörigen, 

• Personen, die wenige soziale Kontakte haben und einsam sind; 

• Personen, die unter Drogen- Alkoholproblemen und anderen Formen der 
Sucht leiden, 

• Personen, die durch bestimmte Lebenssituationen „aus der Bahn geworfen“ 
wurden und ihre Lebensenergie verloren haben, 

• Frauen und Männer, die psychisch erkrankt sind; 

• Frauen und Männer, die aufgrund des Arbeitsplatzverlustes mit ihren Familien 
in Not geraten sind,  

https://www.stjosef-kali.de/wp-content/uploads/2021/02/02.0.1_20160801_Pastoralplan-St.-Josef-Kamp-Lintfort_1-45.pdf
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• Frauen und Männer, die durch finanzielle Notlagen die laufenden Kosten für 
ihren Lebensunterhalt nicht tragen können; 

• Frauen und Männer, die in Erziehungsfragen oftmals überfordert sind; 

• Kinder, die in Armut aufwachsen und am gesellschaftlichen Leben nicht mehr 
teilnehmen können, 

• Kinder, die durch Mangelernährung gesundheitlichen Schaden erleiden, 

• Jugendliche, die wegen mangelnder Bildung keine Perspektive auf eine 
Berufsausbildung haben, 

• Jugendliche, die mit ihren Problemen oftmals alleine und überfordert sind, 

• von Flucht und Migration betroffene Menschen mit ihren spezifischen 
Problemen wie Sprachbarrieren, Fremdsein, Erfahren von 
Fremdenfeindlichkeit  
 
 

3.2  Wir übernehmen Anwaltschaft 
 
Das heißt: 
Wir vertreten Interessen und geben Unterstützung für Menschen, die aufgrund ihrer 
Lebenssituation mit Benachteiligungen leben müssen und an den Rand des 
gesellschaftlichen Lebens gedrängt sind. Wir halten das Bewusstsein wach für 
Gründe und Ursachen von Armutsentwicklungen und Hilfebedarfe ebenso wie für 
Möglichkeiten, Veränderungen und Entwicklungen. 
Wir wollen daran mitwirken, Notstände und Ungerechtigkeiten aufzudecken und 
abzufedern bzw. abzuschaffen. 
 
3.3  Wir entwickeln konkrete Maßnahmen der Hilfe und Unterstützung und 
bieten diese im Rahmen unserer personellen, räumlichen und finanziellen 
Möglichkeiten da an, wo wir Not sehen oder wo wir angefragt werden. 
 
Handlungsschritte: 

• Wir initiieren und organisieren konkrete Hilfsangebote für betroffene Personen 
möglichst so, dass sich ihre Lebenssituation zum Positiven verändert und die 
Hilfe nachhaltig wirkt. Wir handeln wenn möglich nach dem Prinzip „Hilfe zur 
Selbsthilfe“.  

• Wir nutzen vorhandene soziale Netzwerke und Ressourcen, wenn sie 
unserem christlichen Menschenbild entsprechen und unserem diakonischen 
Auftrag gerecht werden. 

• Wir verstärken die Kooperation mit den Fachdiensten des Caritasverbandes 
Moers –Xanten e.V., um unsere Angebote der Hilfe effektiver und effizienter 
zu gestalten und umzusetzen. 

 
3.4  Wir fördern und stärken das ehrenamtliche Engagement, denn dies ist eine 
Wesensäußerung von Kirche 
 
Handlungsschritte: 

• Wir zeigen ehrenamtlich tätigen Personen unsere Wertschätzung für ihren 
Dienst im Bereich der Caritasarbeit und sorgen für entsprechende 
Anerkennung. 

• Wir fördern die Ehrenamtlichen durch entsprechende Maßnahmen der Aus- 
und Fortbildung und der Begleitung. 
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• Wir machen in der Öffentlichkeit bekannt, welche Aufgaben von 
Ehrenamtlichen geleistet werden. 

• Wir motivieren Frauen und Männer für Projekte und Aufgaben. Insbesondere 
wollen wir junge Menschen für soziale Aufgaben und Projekte gewinnen und 
sie einladen, damit sie unsere Dienste, Einrichtungen und unsere Motive 
kennen lernen. 

 
 
3.5  Wir sind ein Ausschuss und somit Teil des Pfarreirates und deshalb 
beauftragt, caritative Arbeit in der Kirchengemeinde St. Josef verbindlich, 
professionell und kompetent zu gestalten und zu organisieren. 
 
Wir nehmen die Notsituationen von Menschen in den Blick und entwickeln daraufhin 
Konzepte zur Hilfe. Projekte und Aktivitäten werden in Absprache und im 
Einvernehmen mit den Leitungsgremien der Pfarrgemeinde geplant und organisiert. 
Wir handeln als caritative Pfarrei in Zusammenarbeit mit den Fachdiensten der Stadt, 
des Caritasverbandes und anderen hilfegewährenden Stellen. Staatliche Hilfen sind 
immer zuerst in Anspruch zu nehmen, wir handeln nachrangig.  
 
3.5.1 Konkret lassen sich die Aufgaben folgendermaßen zusammenfassen: 

• Wir sammeln Informationen über soziale Organisationen vor Ort, über 
Handlungsansätzen und Hilfsmöglichkeiten  

• Anregen neuer Aktivitäten, Unterstützung aller bereits bestehenden sozial-
caritativen Projekte in der Gemeinde – z.B. cari-treff am Rathausplatz, Warme 
Mahlzeit  

• Sensibilisierung der Gemeinde für Notsituationen 

• Wir informieren über Fort- und Weiterbildung caritativ tätiger Ehrenamtlicher 
im caritativen Ehrenamt. 

• Wir halten Verbindung zum Pfarreirat und informieren diesen über unsere 
caritativen und sozialpolitischen Überlegungen und Aktionen 

• Kontaktpflege, Vernetzung und Zusammenarbeit mit Einrichtungen, 
Organisationen und Diensten des Caritasverbandes sowie weiterer 
Institutionen vor Ort  

• Situationsbezogene Öffentlichkeitsarbeit: Information über die Arbeit des 
Sachausschusses Caritas  

• Entscheidung über die Verwendung der im Caritas-Fonds befindlichen Gelder 
nach der unter Punkt 4.1 genannten Maßgabe  

• Beratung und Entscheidung über Finanzierung von Aktionen nach Maßgabe 
der in Punkt 4.1 beschriebenen Vorgehensweise  

• Wir nutzen und fördern die Vernetzung mit unseren pfarreigenen caritativen 
Einrichtungen wie KOT, KiTas, Don Bosco Haus zur gegenseitigen 
Verstärkung unserer Arbeit.  
 

 
3.5.2 Zusammensetzung des Sachausschusses Caritas & Soziales 
Im Sachausschuss Caritas wirken Vertreter*innen der Gruppen, Verbände, 
Einrichtungen, Initiativen und auch Einzelpersonen mit, die sich im sozial-caritativen 
Bereich der Kirchengemeinde engagieren oder interessiert sind.  

Es ist zu gewährleisten, dass dem Ausschuss ein Mitglied des Pfarreirates, und ein 
hauptamtliches Mitglied aus dem Pastoralteam angehören. Ebenfalls soll der 
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Caritasverband Moers-Xanten e.V.  beratend im Sachausschuss Caritas & Soziales 
mitwirken. 

Der Sachausschuss hat einen Sprecher bzw. Sprecherin. Diese(r) wird dem Pfarreirat 
vorgeschlagen und offiziell bestätigt. Sprecher bzw. Sprecherin sorgen für die Leitung 
der Sitzungen und fristgerechte Einladung. (14 Tage vor Sitzungstermin). Gleichzeitig 
ist der/die Sprecher/in Ansprechperson im Auftrage des Pfarreirates. Die Dauer der 
Amtszeit des Sprechers bzw. der Sprecherin entspricht der Dauer der 
Legislaturperiode. des Pfarreirates. Ergebnisse der Sitzungen des Sachausschusses 
werden in einem Sitzungsprotokoll festgehalten, das zeitnah erstellt und versendet 
wird. Der Ausschuss trifft sich in der Regel 4 Mal jährlich oder bei Bedarf. 

 

4. Caritas-Sozialfonds St. Josef Kamp-Lintfort 
 
4.1 Caritatives Engagement benötigt ausreichende finanzielle Mittel!  
Es gibt Menschen, die sich in besonderen Notlagen befinden, die neben Zuwendung 
und Beratung auch auf materielle und finanzielle Hilfen angewiesen sind. Hierzu wurde 
der Caritas-Sozialfonds St. Josef im Jahr 2011 eingerichtet.  

Mit den finanziellen Mitteln aus dem Caritas-Sozialfonds werden Hilfs-Projekte und 
Einzelfallhilfen finanziert für Menschen aus Kamp-Lintfort. Grundsätzlich wird Hilfe 
jeder Person gewährt, unabhängig von Nationalität und Konfession. Neben den 
Einzelfallhilfen werden vor allem karitative Aktionen gefördert, die einen innovativen, 
präventiven und nachhaltigen Charakter haben.  

Einnahmen für den Caritas-Sozialfonds-St. Josef generieren sich aus: 

• den Messstipendien, die der Caritasarbeit zur Verfügung gestellt werden (s. 
dazu Protokoll des Sachausschuss Caritas vom 22.4.2013) 

• aus dem Verkauf von Nikoläusen 

• aus der jährlichen Caritaskollekte 

• aus Einzelspenden 

• ggfls. aus Zuschüssen und öffentlichen Projektgeldern  

• aus Erlösen von veranstalteten Festen und besonderen Aktionen, die Gruppen 
oder Einrichtungen der Pfarrei organisieren 

Dem Sachausschuss Caritas & Soziales obliegt es, über die Verwendung der Gelder 
aus diesem Fonds für Einzelfallhilfen, Dienste und sonstiges caritative Projekte vor Ort 
zu entscheiden. Folgende Einzelpersonen sind berechtigt, aus dem Caritasfond 
Gelder an Bedürftige oder für Projekte auszuzahlen:  

• Soforthilfen bis zu einer Summe von 200,- € können von dem/der für den 
Caritasbereich verantwortlichen hauptamtlichen Seelsorgende/n ohne 
Rücksprache an Bedürftige ausgegeben werden, außerdem von:  

- dem/der Vorsitzenden des Sachausschuss Caritas & Soziales 
- dem Pfarrer   
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Bei einer unübersichtlichen Finanzsituation oder Unterstützungsanfrage 
vermitteln wir einen Kontakt zu Mitarbeitenden des CVMX der allgemeinen 
Sozialberatung oder zur Wohn und Existenzsicherung 

• Hilfsleistungen an Bedürftige, die mehr als 200,- € bis 2000,- € betragen, 
können von den/der für den Caritasbereich verantwortlichen hauptamtlichen 
Seelsorgende/n in Absprache mit dem Vorsitzenden des Sachausschuss 
Caritas & Soziales  ausgegeben werden. Im Falle der Nichteinigung entscheidet 
der Caritasausschuss. Alle Zahlungen über 2000,- € werden vom 
Caritasausschuss entschieden.  

• Vorgehensweise bei Barauszahlungen:  Jede auszahlungsberechtigte Person 
gibt ihr Kürzel ein sowie Datum und Kategorie anstelle des Klarnamens an, 
z.B.:  
 
BSK-21-07-023 Flüchtlingshilfe 
GS-21-07-023 Kinder-Jugend 
JB -21-07-023 Familienhilfe 

 
So bleibt Anonymität gewahrt. Jede auszahlungsberechtigte Person führt für sich 
eine Liste, in der entsprechend weitere Informationen zur Auszahlungskennung 
notiert sind. 
 
4.2 Sonstiges 

• Die Kirchengemeinde St. Josef ist Mitglied im Caritasverband Moers-Xanten 
e.V und zahlt den Mitgliedsbeitrag wie vorgesehen aus dem 
Verwaltungshaushalt 

• Die 1-Welt-Arbeit bzw. Weltkirche und Caritas international sind nicht Teil der 
Pfarrcaritas. Diese Arbeit und die Unterstützung dazu werden voneinander 
getrennt. 

• Bei der Prüfung durch die Diözese Münster wird vorgegeben, dass 
Spendengelder zeitnah verwendet werden müssen, also dürfen keine zu 
großen Rücklagen gebildet werden. 

• Die Pfarrgemeinde St. Josef zahlt aus dem Allgemeinen Haushalt den 
jährlichen Anteil von 6000,- € für den Cari-treff  

• Die Verwendung der Gelder des Sozialfonds werden mit dem Offenlegen des 
Haushaltsplans für alle transparent gemacht.  

 
 
Dieses Positionspapier soll alle zwei Jahre auch im Hinblick auf Veränderung im 
Pastoralen Raum überprüft und aktualisiert werden.  
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Kamp-Lintfort, den _________________   (Stand:30.8.2023, 
aktualisiert am 20.4.2026) 

______________________________________ 

 

Der PGR stimmt der Vorlage für den Sachausschuss Caritas & Soziales zu.  
 
Kamp-Lintfort, den ________________  
 
Beschluss:  
 
 


